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Der Verfasser ursprünglıch Öömiısch katholischer T1IS der C1NC Professur
für das Neue Jlestament der evangelıschen theologischen He1del-
berg innehat hat C1M umfangreıiches Buch vorgelegt 691 Seıten fortlaufender
ext AIch möchte modernen Menschen Was SIC VON Jesus en Ich
möchte Menschen antworten dıe iragen ob Jesus heute noch irgendeıiıne Be-
deutung für S: hat SO kennzeıchnet Berger e Absıcht dıie GE MI1L diesem
Buch verfolgt 13)
er verzıiıchtet B auf dıe Auseinandersetzung MıtL der Wiıssenschaft SCINCS

Faches Dem Leser werden keine Fußnoten zugemutetL Fachausdrücke werden
sogle1ıc Klammern rklärt Auf den ersten 5() Selten <1bDt der Verfasser Re-
chenschaft über SCINECN „Eıinstieg be1 diıesem Buch Er berichtet dUus SCINECT B1O-
graphıe WIC CS iıhm mıiıt Jesus 1SL WIC G7 ihm geführt wurde Miıt
der eılıgen Schriuft dıie Gemeiinschaft mıt anderen elesen wırd und VO
Ende Jesu her also VON SCIHNECIN Kreuz und SCINET Auferstehung her verstanden
ırd geht es

Der vorwıssenschaftlıche /ugang, Ian kann ıhn als Glauben kennzeıchnen
äßt e wı1issenschaftliıche Auslegung des den VC  Cn 2500 ahren
tTemdem MC erscheinen Hıer dıktierte dıie Naturwı1ıssenschaft Ja, ‚„„Otto Nor-
malverbraucher Was I1Nan Bericht der Evangelıen für tatsächlıc gesche-
hen ansehen durfte ıne .„„‚Hermeneutıik des Verda  c bestimmte die usie-
Sung (Janz Unrecht urteilt Berger Vıer vollständıge und 68 te1l-

erhaltene Evangelıen berichten über Jesu Erdenleben! Keıne Person der
en Welt 1st derartıg vielfältig bezeugt Bıs ZU Erwels des Gegenteils muß
INan also cdıie Berichte der Evangelıen als hıstorısch wahr annehmen ewl1

Berger WIT en c mıt „CINCIM eigenständıgen Bereich der ırklıch-
keıt‘‘ tun under Engelserscheinungen und Nachrichten über Dämonen
und den Teufel sınd „5ınn mystischer Faktızıtät“ Geschehnisse dıe mıiıt dem
Gottesbild tun en der Physık jedoch TeEm!| und unerkennbar Sınd
52)

SO kommt 6S daß Berger dıe den Evangelıen überlheferten Worte Jesu
auch als solche gelten äßt S1e verdanken sıch nıcht etwa emeındebildun-
SCH dUus nachösterlichem Erleben der ersten Christen Jesu Worte Sınd „echt“

uch Jesu esSCHhICc sıeht der Verfasser WIC davon berichtet wırd Jesus
1ST VOoO eılıgen Gelst AQus der ungfrau Marıa Mensch geworden (jJanz und
Sar abweg1g sınd dıe oft verhandelten vorgeblichen Analogıen aus heiıdniıschen
Mythen als gehe C1NC Gottheıit 1NE Ehe mıt Menschen CIn Neın dıe
Jungfrauengeburt wırd VO bıblıschen Z/Zusammenhang her gedeutet: Jeremia
wırd gesagl, daß CT Von Mutterleıb ZU Dienst (jottes ausgesondert 1st Jer.

Ahnlich spricht der Gottesknecht ı Jesaja 4 E und dann auch Paulus ı
Galater 1’ FS VOonNn olchem Erleben „Der oroße, uniabbare Gott kommt den
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Menschen, dıiıesem Mädchen Aaus Palästina, nahe, daß diese ähe dıe DAYS1-
sche Entstehung eInes lebendigen Menschen bedeutet“ (S 56) SO muß INan

auch dıe Auferweckung Jesu AUS dem Tode verstehen: (jott ist dem WITKI1IC
Gestorbenen nahe gekommen, daß GT en erwachte.

DiIie Verklärung Jesu ist für Berger „„d1ie geheime se des Evangelıums”
68) Denn hıer egegnen einander der alte Bund, vertreten urc Mose und

Elıa, und der HEUC Bund, den Jesus nng Jesus MNg dem 'olk nıcht W1e einst
Mose Tatfeln mıt Worten Gottes, dıe beachtet werden müssen, sondern ebendi-
SC Worte, se1lne Worte, aufgeschrıeben In den Evangelıen. So entsteht keın
eNrbuc und eın atgeber; das Evangelıum ist eın Lebensbericht, eiıne B1ıo0-
oraphie. )Das en Jesu ist die ehre. e Satzung, der Rat“ /4) Der NeCUEC

Bund, der in Jesus geschlossen wırd, ist WIEe eıne „Novelhıerun  ‚06 des alten Bun-
des

Nun Berger dıe Fragen, cdıie der moderne Mensch stellt und deren Be-
antwortun euilic machen soll, Was Jesus auch heute für dıe Menschen be-
deutet. Das orgehen des Verfassers erinnert e1n Interview, ın welchem der
Frager ıhn interessierende inge erfragt. „Wıe en Jesus über (Jott?“ 1st en
Kapıtel überschrieben 99) Es O1g ‚„ JEsSuSs und das menschlıche Glück®
ISı Weıter ist dıe Rede VON Jesus und den Frauen; VOoNn Jesus und den uden;
auch VON Jesus und dem Geld: Schließlic VON Jesus und der Kırche Am En-
de steht dann dıe rage ‚„ Was könnte Jesus heute bewırken?‘ 651)

Solche Fragen AUs der Gegenwart können Einzelheıiten in der Überlieferung
der Evangelıen Bewußtsein bringen, cdıe INan leicht übersıeht.

SO zeigt Berger, W1e aus Jesu Wort cdie Jünger: „Ruht doch qus!*“
(Mk 6,3 Anregungen für sinnvolle Ferıen und Erholungsphasen hervorgehen
(S 188 der das Aufatmen der Ehebrecherin in Joh 82 ff <1bt dıe MÖg-
ichkeıt, VON Sınn und der Beıichte sprechen S 230 Und Jesu WeIls-
heıit älßt sıch auch einmal in kern1gen Girundsätzen weıtersagen, die in den All-
Lag des Lebens führen (S 02-210) Von „Selbstverwirklichung auf mweg  ..
spricht Jesus, WL CI dazu aufruft, sıch selbst VELSCSSCH (S 46-249) Jesu
Anregungen gehen oft die berall anerkannten Regeln des /
sammenlebens, denn sıecht die ınge und den Menschen, WI1IEe S1e WITrKIIC
SInd. Miıt dıesen Hınweısen, dıe I1a natürlich fortsetzen könnte, erfaßt der L.e-
SCI auch, dıe Fragen die Überlieferung in den Evangelıen in journalıstı-
schem Stil vorgebracht werden: Berger ıe eıinen Tlotten Stil:; se1n Buch hest
sıch er gul, ämlıch abwechslungsreıich, Ja durchaus auch unterhaltsam. Der
Umfang VOoN 691 Seıten äßt doch den Leser nıcht müde werden.

Kritisch SInd, VonNn Einzelheıiten abgesehen, VOT em e folgenden Fragen
Al den Autor richten:

Der ST erhält Hre cdieses Buch einen Überblick über dıe Überliefe-
rung AdUsSs dem en des ırdıschen Jesus ın einander ablösenden Teil:  uskünf-
ten Das ausiIu  16 Inhaltsverzeichnıs bereıtet ıhn darauf VOT (S Ha Was
iıhn heute interessiert, wiırd angesprochen.
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och wırd e1 auch eullıc Was cdie Evangelıen selbst wollen?
Das 1st leider aum erkennen.

Jesus auf der Seıte der pier, e1 Trıfft das ıe Aussage der Van-
elen? Eıindeutig: ne1n. 1eImenr Er, der Eıne, der ohne un ist, 1st der
„Zöllner un! Sünder Geselle*“‘ (Mt Er rechnet auch dıejen1gen, dıe ın
ihren ugen nıcht Sünder Sınd, doch diıesen. HBr 16t mıt Armen gut WI1IEe mıt
Reıichen er doch Wohlhabenden) (LKk )6"5 s &: 1-24) Er wıll auch dem
reichen Oberzöllner Zachäus se1ın eıl w1ıderiahren lassen und ösynecht: cdiesen
Verlorenen (Lk 19,9 Se1in olk (!) VON ihren Sünden retten, besagt se1n
Name und nenn selne Sendung (Mt L21)

Sıcherlich, der postmoderne Mensch, also der Mensch des Dl ahrhun-
derts, pfleg nıcht nach ünde., nach (jottes Geboten und einem entsprechenden
en fragen. Von selnem eilınden und Denken her wırd INan diesem Je-
SUuSs kaum nden. den dıe Evangelıen verkundıgen ber sollte Jesu Sendung
darum nıcht klar genannt werden? Dieses ‚„ Vorverständnıis“ muß eweckt WCCI-

den, damıt INlan nıcht er Te1ll-Auskünfte doch ıhm selbst Vorbe1lau
Wıe kann INan Jesu Tod und Kreuz verstehen”?

Berger antwortet, daß dıe Menschen In ihrer Bosheit Jesus ermordet aben.
daß Gott aber angesichts dieses Geschehens doch seıine Vergebungsbereıitschaft
bekräftigt hat und den Mördern Jesu Feiındeshebe erzeigt hat (S 3159 (Gjott
mußte nıcht andeln: Jesus mußte nıcht sterben. (jott stand nıcht
irgendeinem ‚Wang, Jesu Tod zuzulassen. Er WarT auch uUurc se1ın e1igenes Ge-
setz Ooder Urc eınen vorgefaßten Plan nıcht gebunden. Er andelte dus freier
Nal

(Janz SEeW1 spricht das wıiıederholt begegnende mußb“ in olchen Zu-
sammenhängen nıcht Von eiıner Ötıgung, der Gott ausgesetzt ware oder dıe DE
über Jesus verhängt hätte (Mk .31 DAIT. , 2' ’ 26 46) Neın, jenes „muß““
hat selinen TUn in den Schriften des A $ W1e Chrıistus selbst sagt Jesus € hrı.
STUS ist vielmehr HIC Kreuz und Auferstehung ‚an selne Herrlıchker e1INgeE-
gangen‘‘. Davon ist 1m dıe Rede dem Jlode HIC selinen 1od dıe
aC nımmt; dessen eic zerbricht, in welchem der Tod ıhn festhalten oll-

W1Ie alle Menschen dalß CI den „D50ld der ünde  CC in en be1 (jott
umwandelt: daß dıe Gewalt der Zerstörung überwunden und dıe 1CUC chöp-
fung egründe wırd das es ist der Weg, auf dem das Heıl denen kommt,
die ihn Jlauben. Eın eılıges „mMuß““, das aus etzter Freiheıit kommt, nıchts
als freier Gehorsam ist und darın cdie enbarung des Erbarmens Gottes mıt
seinen Geschöpfen.

Siıcherlich, das übertrifft dıe „mystische Faktızıtät", Von der Berger sprıicht,
be1l weıtem. Jenes „muß““ deutet eınen 1C In das Herz Gottes dl  s den n1e-
mand mıt Worten ANSCINCSSCH benennen kann. Wır lassen 6S mıt den Evange-
lıen in nbetung stehen.

‚„„Was könnte Jesus heute bewıirken ‘‘“ rag Berger mıt der Überschrift
ZU 19 Kapıtel (S 65 DIie Antwort 1eg In Aufforderungen die Christen:
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für dıe KEinheıit der 1stenhe1 beten und im Handeln der Wahrheıt den C1-

sten Rang einzuräumen: dıie Jötung ungeborener er einzutreten: 1ın
der Auseinandersetzung mıt den Religionen der Welt aber ‚„„das Eıgene wleder-
zuentdecken“ und allerle1 „Psycho-Spielchen“ 1im (jottesdienst ‚„„‚das
Schwarzbrot Von chriıft und geistlicher Tradıtion uns wılieder anzue1gnen“ (S
660)

Diesen Aufforderungen möchte 11La SCIN zustimmen. Doch Was ewirkt
Jesus Chrıstus heute wiıirklıch? 4S Was G1 könnte., sondern Wäas w (ut, sagtl das

Er 1st G den „„anderen Iröster‘ be1 selinen Jüngern und erhält S1€e 1m
Glauben und ın der 1e WEeNNn S1€e€ seinem Wort le1ben Joh 1 ' I3 135,

Ö.) In der Fügung Was könnte Jesus heute bewirken? Meldet sıch
unsch, uUuNnseIe Hoffnung Was CI aber WITKI1C {ut, pricht unNs se1ne Verhe1s-
SUuNe L, und WIT arten darauf, daß CT S1e einlöst, und das in se1ner Weıise und

se1ıner eıt
Bergers /ugang den Evangelıen und damıt Jesus ist HC dıe rO-

misch-katholische TC bestimmt. Das macht 6S ıhm beispielsweıise leichter
als Chrıisten 1n der evangelischen rche: VON „mystischer Faktızıtät“ SPICG-
chen. Denn Mystıik als Meditation und Kontemplatıon ist ıhm geläufig. DER
äßt i1hm auch cdie (jottesmutter Marıa besonders wichtig erscheınen. Und
WEeNNn auf Iun und Werk Nachdruck 1egt, ist das wohl auch Erbe aus se1iner Kır-
che, WEINN auch nıcht 1im Sınn VON Werkgerechtigkeıit. uch der 7Zölıbat der
Priester als Zeichen ganzheıtliıcher Hıngabe Jesus Chrıistus wırd VO katho-
ıschen KErbe Wer Bergers Buch hıest, sollte Aesen Hıntergrun 1im
Gedächtnis en

In der1 der Bücher über Jesus ist dieses Buch siıcherlich besonders le-
enswerTt Der Leser kann sıch NCUu In cdie Evangelıen eiInwelsen lassen und Ss1€e

lesen ohne die verwırrenden Angaben historisch-kritischer Wiıssenschaft-
ler. die der Nıcht-Fachmann SCHIeEC verstehen und VOT em sıch nıcht beant-
orten kann.

Hartmut (Günther


